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Stsarsanzetger .

Die Opfertagslotterie des Bad . Laudesvereins vom
Rote« Kreuz betr.

Denr Badischen Landesverein vom Rvten Kreuz wurde
die Erlaubnis zur Veranstaltung einer Lotterie zugunsten
der Vereinszwecke , bei der 2165 Geldgewinne im Gesamt -
wert von 23000 M . ausgespielt und 60000 Lose, das
Stück zu 1 M . ausgegeben werden, erteilt .

Karlsruhe , den 27. März 1917 .
Grotzh. Ministerium des Inner «.

Der Ministerialdirektor :
P f i st e r e r . Dr . Dittler .

(Fortsetzung des „Staatsanzeigers " im 2. Blatt .)

VUcbt - Amtlicber Teil .
Karlsruhe , 4 . April .

5 Uom Tage .
Präsident Wilson hat die MaÄke abgeworfen. In

der Botschaft , mit der er vom Kongreß die Kriegs -
zustandserklärnng fordert , treten sein wahres Wesen, seine
wahren Anschauungen nunmehr unverhüllt zutage . Wir
sehen, daß diejenigen Recht hatten , die von jeher Wilson
als einen Gegner unseres Volkes und als einen Fr mt>
der Entente bezeichneten . Wilson hat für deutsche Art
kein Verständnis , er urteilt mit der ganzen hochfahrenden
Einseitigkeit des Anglo-Amerikaners . Der heilige Krieg ,
den unfer Volk um seine Existenz führt , ist ihm ein „von
den deutschen Machthaber» provozierter Krieg ", der
„durchgeführt wird im Interesse der Dynastie und einer
kleinen Gruppe ehrgeiziger Männer , die gewohnt sind ,
ihre LanÄsleute als Werkzeuge zu benutzen" . Böswilliger
kann man die Wahrheit nicht verdrehen, wie es hier ge-
schieht. Von der Einkreisungspolitik gegen Deutschland
scheint Wilson nichts zu wissen , die Geschichte der Ent »
stehung des Krieges scheint er nicht zu kennen oder nur
nach den Lügen der Ententepresse beurteilen zu wollen.
Unbekannt ist ihm der einmütige , heilige Zorn , der unser
ganzes Volk durchlodert, unbekannt des Gefühls der eng-
sten Znsammengehörigkeit, das bei uns Dynastie und
Volk verbindet . Und dieser Mann , der so dachte und so
empfand , der im Innern stets unser Feind war , besah die
Unverfrorenheit , den Vermittler , den Friedensschiedsrichter
spielen zu wollen. Die Heuchelei , die seinen Kundgebungen
zugrunde lag, hat manchen von uns düpiert . Wir müssen
uns eben noch mehr an die Tatsache gewöhnen, daß diese
zu einem politischen und moralischen System erhoben?
Heuchelei eigentlich allen öffentlichen Maßnahmen Eng -
lan -ds und Nordamerikas ihren Stempel aufdrückt, und
wir müssen uns für die Zukunft danach richten . Unser
Volk wird die Botschaft des Präsidenten Wilson richtig
bewerten. Es wird die Fehdeansage eines Staates mit
Gelassenheit hinnehmen, der eine derartige Botschaft bil-
ligt . Sonach begrüßen wir es , daß Wilson die Maske
fallen ließ . Man ficht, mit wem wir es zu tun hatten ,
und wir empfinden es als Erleichterung , daß der Mann
nun endlich sein wahres Gesicht zeigt.

Auf die Phrasen Wilsons int einzelnen einzugehen, hat
keinen Zweck . Die deutschen Zeitungsleser sind geschult
genug, um die Fadenscheinigkeit , Einseitigkeit und Un-
Wahrhaftigkeit dieser Phrasen von selbst einzusehen. Be-
achtenswert bleiben die Satze, die sich auf die Art beziehen,
wie Wilson den Krieg zu führen gedenkt . Er spricht von
„einem engen Zusammenwirken mit den anderen uns
bekämpfendenRegierungen "

, scheint also von einem direkten
Nündnis absehen zu wollen. Die Unterstützung der En -
tente soll erfolgen in Gestalt von Lebensmitteln und
Finanzkrediten : überhaupt soll die nordamerikanifche
Organisation zur Mobilisierung aller materiellen Hilfs -
quellen der Entente zur Verfügung gestellt werden , da-
mit diese reichlichst mit Kriegsmaterial versehen wird . Die
Flotte soll vollständig ausgerüstet werden , um unsere
U-Boote zu bekämpfen . Und das Heer soll sofort um min -
destens 500000 Mann vermehrt werden. Die Aushebung
der Soldaten müsse nach dem Grundsatz der allgemeinen
Wehrpflicht erfolgen. Von einer aktiven, militärischen Be-
teiligung am Kriege gegen uns ist in der Botschaft nicht
die Rede . ES ist also wohl kaum anzunehmen , daß Nord¬

amerika größere Truppenmassen nach Europa entsenden
wird . Ob solche Sendungen nach Lage der Dinge , bei der
großen Entfernung und angesichts unserer U-Boote über-
Haupt möglich sind, wird vielfach bezweifelt. Was die
Haltung des Kongresses anlangt , so ist damit zu rechnen,
daß die Erklärung , die Union befinde sich mit Deutsch-
land im Kriegszustand, von der Mehrheit angenommen
werden wird . A.

MMiniRffuni

Aus O i ch
kommt es an !

Gag « nicht : Andere haben mehr Geld und
verdienen mehr als ich,- die sollen
Kriegsanleihe zeichnen!

Gage auch nicht : Was machen meine paar
hundert oder paar tausend Mark aus,
da doch Milliarden gebraucht werden!

And sage noch weniger : Ich habe schon
bei früheren Anleihen gezeichnet und
damit meine Pflicht getan !

Auf jede Mark
kommt es an !

(5s ist wie bei der Aagelung unserer
Kriegswahrzeichen) jeder einzelne der
vielen tausend eisernen Aägel ist winzig.
Aber in ihrer Gesamtheit umfangen fle
das Gebilde mit einem ehernen Panzer .
So muß auch unser deutsches Vaterland
geschützt und gesichert werden durch das
freudige Geldopfer der großen u n d der
kleinen Sparer . Zeht, in der Stunde

der Entscheidung , darf keiner zögern
und keiner fehlen !

Der verschärfte U-Kootkrieg .
Wilsons Botschaft an de« Kongreß.

* Nach einer Reutermeldung brachte Präsident W i l »
s o n im amerikanischen Kongreß eine Botschaft ein , in
der er zunächst eine die Tatsachen entstellende Schilderung
der Lage gab und dann fortfuhr :

„Lhne Zaudern und den Geboten meiner konstitutionellen
Pfl chten gehorchend, rate ich dem Kongreß , zu er -
klären , dcch die jüngste Handlung der deutschen Regierung
tatsächlich nichts weniger als der Krieg gegen die Regierung
und das Volk der Vereinigten Staaten ist und förmlich
den Kriegszustand anzunehmen , der Amerika auf »
erlegt ist, und sofortige Maßregeln zu ergreifen ,
nicht nur um das Land in den vollständigen Verteidigung ?»
zufiand zu versetzen, sondern auch seine Hilfsquellen zu der-
Ivenden, um Deutschland zu zwingen , die Bedingungen zur
Beendigung des Krieges anzunehmen .

Der Kriegszustand wird ein enges Zusammen -
wirken mit den anderen Deutschland bekämpfen -
den Regierungen herbeizuführen , indem wir ihnen
Lebensmittel , Finanzkredite gewähren und ihnen

die Organisation zur Mobilisierung alle »mateviellen Hilfsquellen des Landes zurBer -
fügung stellen , um Kriegsmaterial zu liefern und auf die reich»lichste, sparsamste und wirksamste Art den anderen Bedürfnisse »der Nationen zu dienen . Eine weitere Felge des Kriegszustan .des wrd die sofortige vollständige Ausrüstungder Flotte namentlich mit Mitteln sein , um die feind>liehen U -Boote zu bekämpfen und ferner , eine s o f o r t i g t
Heeresvermehrung um mindestens 600 OOCMann nrt der Ermächtigung , die Streitmacht den Bedürf .nissen entsprechend weiter zu vermehren .5!ach meiner Ansicht sollen die Soldaten nach dem Grund >sah der allgemeilnen Wehrpflicht ausgehoben wer -den . Wir hatten keinen Streit mit dem deutschen Volk. Diedeutsche Regierung begann den Krieg ohne Initiative . Kennt ,nis und Billigung des Volkes . Der Krieg wurde beschlossen,von den Machthabern provoziert und durchgeführt im In .teresse der Dynastie und einer kleinen Gruppe ehrgeizigetMänner , die gewohnt sind, ihre Landsleute als Werkzeug zubenutzen . Die Empfindung der Amerikaner ist. das; unser «Hoffnung auf den künstigen Weltfrieden eine Bekräftigunzerhalten hat durch die wunderbaren , ermutigenden Ereignissein Rußland . Dort haben wir einen würdigen TeN »nehmer a in Ehrenbund . Wir stehen selbst im Be -griff , den Kampf mit dem natürlichen Feind der Freiheit auf .
zunehmen und Iverdeu nötigenfalls die ganze Kraft derNation aufwenden , um seine Machtansprüche zu vereiteln .Wir beabsichtigen keine Eroberungen . Wir sind nur einerder Vorkämpfer der Vvenscherirechte und werden zufriedensein , wenn diese Rechte gesichert sind.

"
Wilson fügt hinzu , daß Österreich-Ungarn tatsächlich nichtim Seekrieg gegen amerikanische Bürger begriffen ist. Erwolle die Erortcrungen über die Beziehungen mit ihm aufschie-ben . Wilson schloß : „Amerika wird für die ersten Güterkämpfen , nämlich für die Demokratie , die Rechte und dieFreiheiten der kleinen Nationen ."

Westlicher Kriegssch-mplatz.
Londv«, 3 . April . Die Regierung hat in Bar -

r o w durch Anschlag verkündet, daß sie auf Grund des
Reichsverteidigungsgesetzes einschreiten werde , fallsdie Arbeit nicht innerhalb 24 Stunden wie »
der aufgenommen wird . (W .B .)

Der Krieg zur See .
Die Beute des „Seeadlers ".

Basel , 3 . April . Ans Rio de Janeiro berichtet Hava»
unterm 3. April : Der deutsche Hilfskreuzer er-
beutete folgende Schiffe :

„Gladis Royle"
, „Lady Island "

, „Charles Goum -d",
„Perce "

, „Antonin "
, „Buen .s Aires"

, „Penmore "
, „La

Rochefoucauld", „Duplex" u . Horngarth "
, die 261 Matrosen

an Bord hatten , ohneHie 22 Mann der Besatzung der „Cam -
bronne " . Diese Matrosen gehören sehr verschiedenen Na-
tionalitäten an . 102 sind Franzosen.

Der Krieg und die Heimat.
Das österreichische Kaiscrpaar im deutsche,» Hauptquartier .

Berlin , 3 . April . Kaiser Ka r l und Kaiserin
Z it a trafen heute mit dem Chef des K. u. K. General -
stabs General der Infanterie Arz von Straußen -
b e r g und denr Minister der auswärtigen Angelegenhei -
ten Grafen C z e r n i n im deutschen Hauptquartier ein,
itni dem deutschen Kaiserpaar einen Besuch ^b-
zustatten . (W .B .)

Eine Antwort des „Vorwärts " an die russischen
Sozialisten.

Berlin , 3. April . Die Vorgänge in Rußland geben dsr
Presse der Ententeländer Anlaß, mit aller Macht anf die
russische Sozialdemokratie dahin einzuwir-
ken, daß sie ihre Friedensneigungen unter dem Vorwand
unterdrückt , dem neuen russischen Staatswesen drohe
von Deutschland und seiner Monarchie Gefahr . Den rufst»
fchen Sozialisten wird gesagt , der Kamps der Entente sei
ein Kampf um die Demokratie, und er dürfe nicht ruhen ,
solange nicht Deutschland Republik geworden sei. Nach
Behauptungen französischer Blätter soll der Führer der
russischen Sozialdemokratie , Tscheihse , sogar gesagt
haben , das russische Proletariat könne erst nach der Ab-
setzung der Hohenzollern mit Deutschland gehen . Dazu
schreibt der „Vorwärts "

, das Organ der deutsche»
Sozialdemokratie , u . a. :

„vber die Wünsche des deutschen Volkes hin»
fichtlich seiner Staats form sind wir einigermaße «
unterrichtet . Bei den letzten R '

eichtstagswahlen im Januar1912 wurden in geheimer Wahl 12188 000 Stimme »
abgegeben , davon waren 4 238 000 Sozialdemokraten . Dafc



«flle Wähler , die sozialdemokratisch stimmten ,
Dberzengte Republikaner waren , möchten wir keines -
Wege behaupten ; dah die restlichen ' 7 948 000
Wähler es ui cht waren , darf man wohl als gewiß
annehmen- Im Reichstag sind von 397 Abgeordneten
286 entschiedene Monarchisten Unter solchen Um-
ständen gibt es für eine demokratische Partei , wie die
S ^ ialdemokratie nur ei nie Möglichkeit : Ihre
Grundsätze zu vertreten und der Mehrheit ihr
Recht werden zu lassen f

Man soll also die Stärke der Monarchie in Deutschland
nacht unterschätzen - Über ihre Zukunft wollen wir nicht pr -phe-
zeiten , nur das Eine soll gesagt sein : Findet die Monarchie
in dieser Zeit kluge Ratgeber , dann kann sie sich für alle äb-
sehbare Zeit sichern und festigen . Das deutsche Volk ist
in .seiner Mehrheit nicht a n t i mo n a r ch i s ch , eZ ist
übet zweifellos in seiner Mehrheit demokratisch gesinnt. Es
will das , was "in anderen ' Monarchien längst verwirklicht ist.
Gegnerin ^Äeser^ Reformen ' ist ' nur eine dünne Schicht, , die
vorgibt , sie volle die Mönärchie schützen, die aber ' in Wirk-
lichkeit imu um > i^re eigene. Herrschaft kämpft. Sobald die
Monarchie die Wünsche , des Volkes erfüllt , ist aller repuhli?
Mischen Agitation ovc Boden' unter den Kühen hinwegge-
Gegen . Djx. Aragx,. ah Monarchie ydxr Republik, . würde .dann
noch viel weiliger Diskussfönsthema sein , als . sie es . jetzt schon
ist, und alle WährtchÄnlichkeitshricht dafür , dah es so kommt.
Wenn auch noch .Schwierigkeiten zu - überwinden sind, so wer-
den sie, voraussichtlich sogar in kürzester Zeit überwunden wer-
den , ohxe eine Spur von gewaltsamem Umsturz
nnd ohne Stürztet Motvarchie . Kein VÄk ^ soll dem
anderen Vorschriften darüber mäHen wollen, wie Ss ' zu seinen
politischen Rechten lontmen soll . Zeder - Versuch in öiefer
RichtunaMüßte de>l Krieg jlnabsehbar - verlängern . Das
heutige StufckmS

'
sieht .in der monarchische » Staatsform Eng¬

lands und Italien keinen Grmid , die freundschaft¬
lichen Beziehungen zum englischen und zum italienischen
Volk zu lösen, , wie sollte . ihm da -die heutige Staatsform
Deutschlands ein Hindernis sein, auch zum deutschen
Volke wieder in friedliche Beziehungen zu - treten ? - - - Die
ru ff i sche "°Soz i 'a ld e mo trat i ö erfüllt nach im»
serer Überzeugung "i hr

'
e gt i>%

"e Misi i on liür dann ,
wenn sie .£» dem d e.u t s ch e n Volke ü d e r l ä st. t^ -für seine
eigene Freibeit zu sorgen.

"

Srossberzogtum Vsden.
Karlsruhes 4 . April .

Seine Köittgtiihe Hüheit der Grvßhet -zog eiopfing heute
de.» Präsidenten Dr .- von EngelbeW , dey ^Geheimerat l)r.
Freiherr » vs« Bado , und den Geheimen Legationsrat
s>> - Seyb zum Vortrag .

* * Das Grotzhelzogllche Ministeriui » des Innen : hat ^
'N siinigemätzer .Anwendung des Paragraphen 2 der
Viwdetzratsbekanntiiiachmig vom Ii - Dcze »rcher tU1C>, die
Ersparnis uon Breiiiiswssen und Mleuchtungsmitteln
bltr . (Reichs -Gesetzbl . S . 1355) gestattet , daß die offe-
nei > VerkauMÄlen - a » > GriindMuerÄag bis um 8 Uhr
geöffnet bleiben . -

** Badischr» Staatsschutdbuch. Die bisherige Benützung
des Staatsschuldhuchs ergibt sich aus folgender Entziffe -
rung j»er nach dem Stand nus ZI . März 1917 eingetrage -
ne» Forderungen :
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1344 600
2 217 000

12 698 500
14 969 300
15 842 600

142439 432 200 176 )7 629 600 2 10200160247 072000
Deinnach sind jetzt 1602 Winten mit 47 072 000 M .

Buchforderungen vorhanden . Die Eintragungen auf
Grund von Bareinzahlungen belaufen sich seit 1. Januar
1913 , d. i . seit Einrichtung des Staatsschuldbuchs , auf
0 021 600 M -

** Wie schon in der „ .Karlsruher Zeitung " vom 12 . Fe¬
bruar 1916 Nr . 42 bekannt gegeben worden ist , sind die
Ortskassen der Zoll - und Steuerverwaltung (Zollämter ,
Nebenzollämter , llnterstenerämter nnd S t e u e r e i n =
nehmereien ) ermächtigt worden , die Zinsscheine
der Reichsschuld, also auch die Zinsscheine der
Kriegsanleihen , vo » ven an ihrem Orte wohnhasten >i»d
ihnen bekannten Personen in Zahlung zu nehmen . Tie
dürfen außerdem , wenn sich an ihrem Sitze keine v' - ichs -
bankanstalt befindet , solche Zinsscheine gegen Bargeld
einlösen , vorausgesetzt, daß sie über die nötigen Geld -
mitte ! verfügen . Damit ist den in Landorten wohnhaf¬
ten Zeichnern der Kriegsanleihen die Hingabe der Zins -
scheine zur Einlösung erleichtert.

** Im Hinblick auf eine durch die Presse gegangene
Notiz über einen Antrag der Landwirtschastskainmer
Wegen landwirtschaftlicher und Gartenarbeiten an den
Festtagen in der Karwoche und Ostern wird bemerkt, daß
diese Arbeiten wie in den Vorjahren am Ostersonntag und
in den Gemeinden , in denen die evangelische Kirche Psarr -
rechte hat und deren Einwohnerschaft zu einem namhaften
Teil evangelisch ist , am Karfreitag nicht zugelassen sind ,
während sie am Gründonnerstag und Ostecnrontag nach
Beendigung des vormittäglichen Hauptgottesdienstes
allgemein gestattet sind . •

Arbeit e r , denen zum Zwecke der Frühjahrsbe -
stellung der im Deutschen Reiche gelegenen Felder durch
ein dem Verband deutscher Arbeitsnachweise angehöriges
öffentliches oder gemeinnütziges Arbeitsamt oder durch
die Arbeitsnachweise der Landwirtschaftskamine rn und
der deutschen ArSeiterzentrale in Berlin eine auswärtige
Arbeitsstelle vermittelt worden ist , werden aus den badi-

scheu StaatsbaHnen in der Zeit vom März bis Euo ^ Mai
1917 bei der einmaligen Reife nach der Arbeitsstelle
und zurück i n d e r 3 . Klasse der Personenzüge
zum halben Fahrpreis befördert . Wer die Vergün¬
stigung in Anspruch nehmen will , hall — für die Hin - und
Rückreise je besonders — bei der Fahrkartenlösung
einen Ausweis einer der genannten Arbeitsnachweis »
anstalten über die erfolgte Arbeitsverii ittelung vorzu -
legen .

Die allgemeinen Krankenhäuser in Baden im Jahr ISIS.
Im J -chr 1815, waren im Grotzherzogtum 232 allgemeine
Krankenhäuser vorhanden, ' davon waren IM reine Kranken -
Häuser und 72 waren mit Pfründneranstalten verbunden .
Nach dem Eigentumsverhältnissengehörten 5 Aktiengxseyschaf -

t

' ' l\

j

ten . 14 Bezirksverbänden , 42 einzelnen oder mehreren Personen,
1 dem Frauenverein , 87 Gemeinden , 10 Gesellschaften mit
beschränkter Haftung, 3 der Landesversicherungsanstalt, 1 dem
Militärftskus , 6 Orden , 1 einer Ortskranken - und 1 einer Pen-
sionskasse, 8 Religionsgemeinden , 8 dem Staat , 32 Stiftungen ,
S gemeinnützigen Vereinen, 7 religiösen Vereinen, 1 teils dem
Staat und teils einer Stiftung und 1 teils einer Gemeinde
und teils einer Stiftung . Ihrem Charakter nach waren 156
öffentliche Krankenhäuser und 61 Privatkrankenanstalten
(wovon 51 elf und mehr und 10 zehn und weniger Betten
hatten) . 14 dienten zu Universitätslehrzwecken und I mili -
tärischen Zwecken.

Im Lause des Jahres wurden 71755 Personen (33 252
männliche und 38 503 weibliche ) während 1966 870 Tagen ver¬
pflegt. Auf die männlichen Kranken entftelen 871 420 und auf
die weiblichen 109i>450 Toge . Im Durchschnitt betrag die
Verpflegungsdauer für 1 Kranken 27,4 Tage, und zwar für
einen männlichen 23,2 und für 1 weiblichen 28,5 Tage.

Zu Anfang des Jahres zählte man 4 387 Kranke (darunter
2 215 männliche ) , der Zugang belief sich auf 67 368 .(31 037 ) , der
Abgang auf 66 802 (31047 ) , so daß am Ende 1915 noch 4 953
Kranke (davon 2 205 männliche ) vorhanden waren. Durch Tod

gingen 4 041 Personen (davon 2 090 männliche) ab. Uuftcx
diesen Kranken wurden noch 1969 Personen im Laufe MI
Jahres verpflegt, die wegen KrankbeitöverdaMs oder zur B»
obachtung aufgenommen wurden iwer Begleitpersonal eigen !»
licher Kranken waren Diese Zahl ist oben nicht mitgerechnet

Nach der Art der Krankheit verteilen sich die 71 755 Ber»
pflegten wie folgt : Entwicklungskrankheiten 894 (davon
führten 155 zum Tod ) , Jnfektions- und parasitäre Krankheiten
161Q9 ( 1 372 ) , sonstige allgemeine Krankheiten 5 768 (567),
Krankheiten des Nervensystems 4 179 (237 ) , der Atmungs»
organe 4 766 (291 ) , der Kreiskauforgane 2 653 (314) , der Ver¬
dauungsorgane 11 645 (566) , der Harn - und Geschlechtsorgane
5 380 (230 ) . der äußeren Bedeckungen 5 665 . (53 ) , der Be-
Wegungsorgane 2 763 (21 ) , des Ohres 752 ( 5) , der Augen 1358
(3) , Verletzungen 6 004 (194) , anderweitige Krankheiten un#
unbestimmte Diagnosen 654 ( 11) , ferner Wöchnerinnen 3170
(22 ) . . .. . „

Von den 124 einzelnen Krankheiten (mit Ausschluß der Wöch-
nerinnen ) wurden bei nachstehenden jeweils mehr als 1000
Fälle gezählt : Tuberkulose der Lungen 6 230 , Karzinom 2 324,
Zellgewebsentzündung 2 304, andere Krankheiten des Nerven«
fystems 2 215 , Tuberkulose anderer Organe 2159 , Krankheiten
der Gebärmutter 2138 , Blinddarmentzündung 1947 , Brüche
1943 , Krätze 1 815 , .Hieb- , Stich - , Schutz - usw . Wunden 1721 ,
Gonorrhöe 1 659 . akuter Magen - und Darmkatarrh sowie
Atrophie der Kinder 4110 , Quetschungen und Zerreißungen
1 394 , Krankheiten der anderen weiblichen Geschlechtsorgane
1375 , nicht ansteckende Augenkrankheiten 1 334 , Diphtherie
und Krupp 1260 , Mandel - und Racheneutzündung 1225 ,
Krankheiten der Nase und der Aduexa 1115 , Mriskelrheuma «
tismus 1099 , Hautausschläge 1081 . chronischer .Katarrh der
Luftröhre und der Bronchien sowie Emphysem 1 056, Bleichsucht
und Blutarmut 1052 , Klappenfehler und andere Herzkrank»
heiten 1028 , Krankheiten der Schilddrüse 1007 .

Bezüglich der Personen , welche in den mit . den allgemeinen
Krankenhäusern verbundenen Psründneranstalten verpflegt
wurden , sei auf die Abhandlung »Die Pfründneranstakten und
Pfriindnerabteilungen im Jahre 1915 " verwiesen -

Buch die . welche die aMen Oüfcr
ton weiter ihre Wicht ! - Sie zeichne » kriea» MWe

gebracht Iiadeu. m
i liriea»-Auleil>e

Saft Du Sein Gewissen besrasl.
was 2n bi»Är geopfert Haft

{ V 01TIC deutschen Blutes fi ) geflossen um das Vaterland .
Freudig mit dem hehren deutf n TtationaihymnAs „ Deutschland .
DeLtjchland über alles " warf sich unsere heldenhafte Jugend dem
Aeinoe entgegen und schlug ihn. nicht achtend der Gefahren und-

>» Hunderttausenden decken sie die blutige Walstatt»
'ten, die Blüte unserer Voltskrast. unsere Intelligenz darunter. Zu

Opfet. Zu Hunderttausenden
len, die Blüte unserer Volkskrast. unsere

hcmje weinen Frauen mit verwaisten Kindern, Mütter und Braute um ihr
alle», ihr Liebfies , ihr Glück aus Erden . Aber ein Trost ist ihnen allen geblie¬
ben. ein Anter . an dem sie alle, die Schwergeprüften, fich wieder ausrichten:
das Bewußtsein, daß ihr Blut nicht umsonst geflossen ist Das Vaterland , das
teure, Heimat und yerd sind unberührt geblieben von der Kriegsfurie . Feld
und Flur stehen wie vordem wohlbestellt, von der Sorge des Landmannes

Städte und Dörfer
^röhjahrssonne. Ilicht

furchtbare BerwE » .
stung. keine zerstampften Flüren , aus Jahrzehnte vernichtete Knlw »
ren. keine zerschossenen Walder erinnern uns an das unsägliche Elend,
da» der mönnermordende Krieg über das von ihm betroffene Land verbrei¬
tet. Der deutsche vpsergeist hat all das abzuwenden gewußt von der Heimat -
lichen Erde. Biel herbe, kaum zu tragende Opfer mußten hingegeben werden,
um das zu erreichen. Aber alle, die betroffen worden von der grausigen
Ernte des Kriegsgottes , preisen sich nnd die Ihrigen noch glücklich, daß die ge-
brachten Opfer Schirm und Schutz waren für Herd und Familie . Sie hadern
nicht mit dem grausamen Geschick , sie tragen'» tapser, wie sich

's der deutschen
Frau geziemt. Der Feiade Bernichtungswille hat auch mit dem

Opfermut der deutschen frau
zu rechnen . Und wo das Baterland rust, wo es neuer Wittel bedarf, die hel¬
denhafte Arbeit der gefallenen Opfer zn festigen und fortzuführen, da verhallt
der Rnf an ihrem dentfchen herzen nicht vergebens . Die dentfche Frau , die
vielgeprüfte Kriegerswitwe , die deutsche Mutter , läßt es sich nicht nehmen, nn-
geachtet allen Herzeleides , dem Baterland in 7tot auch noch alles auf den
Altar zu legen , was es zur flegreichen Durchführung des mit kostbarem Blute
Erkauften bedarf. Deutsche Frauen halten dem B ^ ch. dem Balerland und der
Heimal die Treue and zeichnen Sriegs -Anleihe. soviel in ihren Kräften steht !

(Kundgebung de» verein » Deutsche» Zeitu«gs-Berleaer .1



(fttr #tt o. ,n,rg ?an >Nhe zeiW»enn it . a. : ine ocjtciü "
spart assc Radolfzell 2 Millionen , die Einwohner der
kleinen Gemeinde Kinbach bei Buchen 1200 Mark , der
Kreisausschutz Woldshut 100 OVO, die Firma 2 Wjei l und
Reinhardt in Mannheim 750000 , die Neue Sunkicht -
Gesellschaft von 1914 in Niannheim 1 Mllion Mark ,
ße

Hof fische Kunstmühle A . - G . in Mannheim 100000,
e Mittelstandsr « sfe 1916 G. m . b. H . in Maiin -

hü im WO 000 Mark. An weiteren Zeichnungen wurden u . a.
gemeldet ! Maschinenfabrik von Gritzner Durlach ,
«00 000 Mark, Badifche Gesellschaft für Zucker -
fabrikntion in Wagchäusel 2 Millionen Mark , die Firma
Heinrich L a n z in Mannheim 6 Millionen Mark , die B e -
Mirkssparkasse Engen 2 Millionen Mark , der Bor »
schußverein Tengen 496 000 M<irk, der Vorschutz -
herein Engen SOOOOO Mark.

* Holzhiebe zugunsten der Kriegsanleihe. Sämtlichen
Gemeinden — auch den kleinsten — des Forstbezir -
fe » Geisingen wurden außerordentliche Holzhiebe be-
billigt , um aus deren Erlös Kriegsanleihen zu zeichnen. Die
Gemeinden waren dadurch in der Lage, im ganzen 160 000
Mark Krieasanleihe zu zeichnen .

Au » der

Gros-Hrrzogliches Hostheater . Die gestrig« Erstauf -
jührung des Passionsspiels „O st e r. n " von Strind -
b e r g bot dem neuen Hoftheaterdrainatuirgen Dr . R o e n-
neke Gelegenheit , eine benierkenswerte , von starkem
-ZUlgesühl und feinem Verständnis für szenische Stim -
mungskunst gestutzte regietechnisch. Begabung imchzuwei-
sen . Hierin lag dvnn auch in der Hauptsache die Bedeu¬
tung der Aufführung überhaupt , die als eine der besten
seit langem zu bewerten ist . Licht und Schatten
waivi , trefflich verteilt , die Einzelszenen sorgfältig
aufeinander abgestimmt uud unter wirksamer , bis
zw » Schlüsse durchgeführter Steigerung zum ein -
Ijeitücfen und geschlossenen Ganzen zusammenge -
faßt . Die Darsteller gingen »ach Maßgabe ihrer
Eigenart und ihres Könnens mit sichtlichem Verständnis
aus die Absichten des Regisseurs ein . Die Hauptaufgaben
oblagen Herrn L ü t j o h a n n , dessen Elis von überzeu -
gen der Wahrheit und Natürlichkeit Nmr und Fräulein
Holm , die als Eleonore mit vieler Anmut und Schlicht -
heit spielte , jedoch in der Zeichnung der krankhaften Züge
dieser echt Strindbergschen Gestalt versagte . Die klei-
neren Rollen wurden durch die Damen D r o escher und
Frauendorfer und die .Herren Kraus und
B a u m b a ch unaufdringlich , doch wirkungsvoll verkör-
pert . Weniger günstig als der Eindruck der Aufführung
war jene des Stückes selbst . Strindberg bleibt auch in
düisem Werke dem deutsch' !i Empfinden fremd . Sein
Passionsspiel stellt kein Draimi dar ; der- Stoff ist kraftlos
und ohne treibende Konflikte , entbehrt aber auch des Er-
hebenden irnd der packenden dichterischen Größe , die ihm
trotz der dramatischen Mängel ein Heimatrecht auf der
Bühne sichern könnten. Die unbestreitbare Vorzüge des
Wiekes , zn denen vor etilem die außerordentlich geschickte
Dialogführung , die scharfe Charakterisierung der Perfo -
neu und eine Anzahl leuchtender poetischer Streiflichter
»u rachnon si-nd , verschwinden vor >>er peinlichen und be -

orimenoen « irrimg oer imionwn ÄtfCRing oan Reali¬
stik und mystischer Schwärmerei , Gereiztheit und tatloser
Reflexion , Gesundem und Pathologischein . die den Haupt -
jnhalt der drei Akte bildet . — Das Publikum bereitete
dem Werk eine ziemlich kühle Aufnahme . E . R .

* Eine u-citf Marmorbüstk unseres Großherzogs ist am
Samstag im großen Rathaussaal aufgestellt worden . Das
überlebensgroße plastische Kunstwerk stammt aus dem
Atelier des Herrn Professors Dr . Hermann V o I z , der
am gleichen Tage seinen 70 . Geburtstag feiern konnte.

* Fiinfundzwanzigjiihrige» Bestehen des Wvchnerinnenasyles.
In diesem Frühjahr sieht das hiesige Wö chnerinnenasyl
auf sein 25 jähriges Bestehen zurück. Unter dem Protektorat
und der eifrigen Mitwirkung Ihrer Kaiserlichen Hoheit der
Prinzessin Wilhelm 1892 gegründet, und seit dein Tode der-
selben, 1914 , unter dem Protektorat Ihrer Königlichen Hoheit
der Prinzessin Max stehend , hat es in dieser Zeit eine außeror -
dentlich segensreiche Tätigkeit entfaltet . Mehr als 12 000 Kin-
der aus allen Klaffen der Bevölkerung Karlsruhes und dessen
näheren und weiteren Umgebung find in den 25 Jahren seines
Bestehens im Asyl zur Welt gekommen . Der Verein , der für
das Asyl die Mittel aufbringt , hat durch den Krieg eine
igrotze Einbuße an Mitgliedern zu verzeichnen und es ist
notwendig , daß in breiter Öffentlichkeit für die Anstalt ge-
worden wird . Der Stadtrat unserer Residenzstadt ist darin
in höchst dankenswerter Weife vorangegangen und hat seinen
Jahresbeitrag vorbehaltlich der Zustimmung des Bürgeraus »
schuffes auf 2000 M . erhöht. Möchte dieses freigebige Vor-
gehen bei unseren Mitbürgern Nachahmung finden, möchten■recht viele sich zur Mitgliedschaft melden und dem Asyl es
ermöglichen, seiner Aufyabc auch fernerhin gerecht zu werden,
die Gesundheit unserer Mütter in Geburt und Wochenbett und
unserer Säuglinge zu bewahren!

Sch. Generalversammlung des Lebensbedürsnisvereins.
Am Freitag abend fand im Festsaale des Friedrichshofen die
ordentliche Generalversammlung statt , die in allen Teilen
einen befriedigenden Verlauf nahm . Den Vorsitz führte Geh.
Oberpostrat a. D . Henne mann , der auch den Bericht des
Aufsichtsrats erstattete. Daß statt 8 % knie im Vorjahre , dieses
Jahr nur 6 % Dividenden zur Verteilung gelangen , sei ein Ge-
bot der Vorsicht . Den Geschäftsbericht erstattete Direktor
Mau che r . Inder Aussprache wurden verschiedene Wünsche
zum Ausdruck gebracht , die von Direktor M a u ch e r beant¬
wortet wurden . Einstimmig wurde beschlossen, den Gewinn
wie folgt zu verteilen : 5 % Zinse» auf Geschäftsguthaben mit
<33139 .20 M , 6 % Dividenden auf den Markenumsatz von
4 207087 .36 M , gleich 52 425 .24 M , Zuweisung an die Steuer -
reserve mit 10000 M . , Zuweisung an den Erneuerungsfond
mit 10 000 M . , Zuweisung an den Unterstützungs- und Ruhe -
gebaltsfonds mit 20 278 .21 M.

Der Hias" im Städtischen Kvnzerthaus . Mun teilt uns
iir : Man wird im Leben nicht allzu oft angenehm überrascht .

Aber bei einem Besuch des ab 8. April täglich zur Aufführung
gelangenden feldgrauen Spieles „Der Hias " dürfte dies der
Fall sein. Wer noch Sinn hat für Humors wer einmal wieder
recht herzhaft lachen will, der besuche das „ feldgraue Spiel ".
Ernstes und Heiteres , Kölnisches und Drolliges in bunter

- lhenfolge, urfideles Soldatenfeft in der Ruhestellung , fran -
zösifche Kricgsgcrichtsverhandlung , echte und warme Soldaten -
liebe, Erstürmung des Schlosses und Befreiung des kriegs-
gefangenen Kameraden , das gibt mit einem bayerischen Ein -
schlag dein gelungenen Stück das Gepräge, wobei der treue
Bursche Hias im Mittelpunkt der Handlung steht . Die Dar -
steller selbst sind , mit Ausnahme der weiblichen Rollen , sämtlich
Feldgraue , die ihre Kunst in den Kriegsdienst gestellt haben .
Das Stück hat , wo immer es aufgeführt wurde , warme Auf-
nähme gefunden.

W.T .V . Großes Hauptquartier , 4.
vvrmittagö . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Bo » Lens bis Arras war auch gestern der Feuertampf

lebhast .
Westlich von st . Queutin und zwischen Svmmc u»b

Oise setzten die Franzose » ihre heftigen Erkundungsan -
griffe fort . Mit blutige n Opfern erkauften sie Bode« ,
der von uns schrittweise preisgegeben wurde.

Bei Laffaux , an der von Toisions »ach Nordosten füh.
renden Straße scheiterten nach starkem Feuer einsetzende
französische Borstöße .

In und bei Reims erkannte Batterie «, Befestigung ^-
arbeiten und Verkehr wurden von uns unter Feuer ge »
Kommen .

Neun feindliche Flugzeuge uud zwei Fesselballons sind
von unseren Fliegern abgeschossen worden.

Östlicher Kriegsschauplatz .
Front des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern .
Zwischen Meer und Pripjet war die Artillerietätigkeit

in mehreren Abschnitten rege.
Am mittlere » Stoch^d wurde der von den Russen auf

dem Westufer gehaltene Brückenkopf von Toboly von « n-
seren Truppen , denen beträchtliche Beute in die Hand
fiel , genommen .

Beiderseits der Bahn Sloezow —Tarnopol steigerte sich
zeitweilig der Geschntzkamps .

An der
Front d es Generalobersten

Erzherzog Joseph
und bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmar -
s ch a l l s von Mackensen

ist die Lage unverändert .
Mazedonische Front .

Geringe Gefechtstätigkeit .
Unsere Fliegergeschwader bewarfen Bahnhof Vertekop

(südöstlich von Vodena ) ausgiebig mit Bomben . Dadurch
entstandene Brände wurden durch Lichtbild festgelegt.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludeudorff .

W.T .B . Sofia , 4 . April . ( Nichtamtlich ) Amtlicher
Bericht von gestern : Mazedonische Front : Nord »
lich von Bitolia wurde ein schwacher französischer An»
griff leicht abgeschlagen. An der übrigen Front schwaches
Artillcriefeuer . An der gesamten Front lebhaste Flieger -
tätigkeit .

Rumänische Front : Es ist nichts zu melden.
Verantwortlich für den Staatsanzeiger und d«n

redaktionellen Teil :
Chefredakteur C . A m e n d in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Braunfche Hofbuchdruckerei in KarlSr » tz».

Aktiva .

Rheinische Hypothekenbank Mannheim .
Bilanz auf 31 . Dezember 1916 . Passiva .

1. Inventar
2. Kassenbestand , Reichsbank-, Notenbank-

nnd Postscheck-Guthaben . . . . .
3 . Forderungen bei Banken dt 21914 807 .84

LombmHforderungen ■ „ 907 728 .25
4 . Wechselbestand
5 . Hypotheken -Darlehen

davon sind im Hypothekenregisterein-
getragen tt 600 931 917 .20

6 - Kommunal -Darlehen
sämtli ch im Korporationsforder n n gen -
Register eingetragen.

7 . Am 1 . Januar 1917 und später fällige,
sowie rückständige Zinsen und Annui -
täten
(Zinsen- und Annuitätenrückstände
M 1 038 595 . 15)

8. Bankgebäude Litera A2 und B4 . .
9- Wertpapiere des Pensionsfonds . . .

10. Wertpapiere der Scipio-Stiftung . . .
11 . Wertpapiere der Karl-Reitz -Stiftuug .
IL. Wertpapiere :

badische, hessische , bayerische undwürt -
temberg. Staatsschuldverschreibungen,
sowie Schuldverschreibungenu . Schatz¬
anweisungen des Reichs und Preu -
ßens ; ferner Aktien der Deutschen
Hypotheken -Renten -Bank, abgefchrie -

auf M1 .—

.4 , 100 .—

„ . 1 276 746.48

„ 22 822 536.09

6457 166 .70
„ 601927 217 .20

„ 24 252 365-19

7 492 134 -43

450 100 . - -
915 109 .30
24 160—
26 274—

25 393 549.70

1 . Aktien -Kapital
2 . Pfa ndbrief-Kapital 4"/, . M 367 504 100 .-

3V ./. 219 792 700-
3 - Kommunal -Obligationen :

4°/« . . . . . . . A 8 956 000 .-
3 ' /,% . . . . ■ „ 8 500 900 .-

4. Verloste Pfandfriefe
5 . Am 1 . Januar 1917 und später fällige,

sowie unerhobene Pfandbrief - und
Kommunal -Obligationen -Zinsen

. 5 738 121,90
UnerhobeneDividende „ 4 320 .

6 . Kreditoren :
ländliche Kreditvereine, Saldo der
Ausgleichkafse . . .M. 10401 788 .40
andere Kreditoren „ 520193.46

7 . Kapitalreservefonds
8. Pfandbriefsicherungsreservefonds . ■ .
9 . Provifionsreferve -Kontu

10. Rückstellung für das Hypothekengefchäft
11 . Rückstellung für das Pfandbriefgeschäft
12 . Rückstellungs-Konto
13 . Rückstellung für Talonsteuer . . .
14 . Spezialfonds für die Landeskreditkassen -

Abt
15 . Beamteii -Pensionssonds
16 . Scipio -Stiftung
17 . Karl -Reitz-Stifwng . . . . .
18 . Beamten -Unterstützungsfonds . . . .
19 . Konto für gemeinnützige Zwecke . . .
20 Gewinn - und Verlust-Konto:

Vortrag mis dem Jahre 1915
, h 400000.

Reingewinn . . ■ . „ 4357143 .91

. U 27 000000 -

„ 587 296 800. -

„ 17 456 900.
59 000.

5 742 441 .90

10 921 981 .86
13 400 000.—
6 600000 —
3 463 084.32
4 576 025.31
4 859 141 .98
2 947 550-46

703 270.40

100000 —
1 032 836.31

25 483 —
28 330.30
26 604 .21
40 865 13

Soll .
M 691 037 459 .09

Gewinn - und Verlust-Konto 1916.

4 757 143 .91

691 037 459 .09

Haben .

1 . Allgemeine Geschäftskosten2. Staats - , Gemeinde- und
Kirchensteuern usw. Jt 894 482 .57

3 . Neichsstempelabgaben ■ „ 34 899 -10 „
4. Kosten der Anfertigungvon Wertpapieren „
b . Pfandbrief - u . Kommnnal -Obligationen -

Zinsen . . . „
6 . Abschreibung auf Inventar -Konto . . . „
7. Abschreibung auf Wertpapiere . . . . „8- Saldo „

38S 253.50

1029 381 .67
13 505 .30

22 987 397 .83
10 323 .09

144 067 .05
4 757 143 .91

. M 29 330072 .35

1 . Vortrag aus dem Jabre 1915
2 . Hypotheken - und Kommunaldarlehen -

»inst« - . . . .
3 . Wechselzinsen
4 . Zinsen aus sonstigen Anlagen . . . .
5. Kostenbeiträge
6. Erträgnis der Deutschen Hypotbeken -

Renten -Bank

400 000—

27 482 146 .43
126 922 .62

1 252 058.90
56 944 .40

12 000

ti 29 330 072 .35
Die aus 9"

/, festgesetzte Dividende gelangt von jetzt ab gegen Einlieferung de » Gewiuuanteilscheines Nr . -4 mit M . ä4,—
für die Aktien zn M 600 , mit M 1W, für die Aktien zn M 1200 an unserer Kasse nnd an den bekannten Stellen zur Auszablnng .

.Nachdruck ivird nicht bezahlt-) D > 72 Rheittifche Hypothekenbank .

Qoldankaufstelle
T\b Mittwoch , den 4 . Rpril, befindet
sich die Qoldankaufstelle in dem Ge¬
bäude der Münzstätte , Stefanien¬
straße 28 : : :: Die Annahmetage
bleiben wie bisher Montag und Mitt¬
woch vormittags von 10 bis '

/ 2 1 Uhr

Die Goldankaufstelle

ZMal-MmchtMM für bas Wh . « e».
Freiburg . U .536

Güterrechtsregister - Eintrag ,
Band V :

O .-Z . 353 : Bernhard Al-
fonS, Kaufmann in Freiburg,
und Anna geb. Strecker.

Vertrag vom 19. März
1917 : GütertrcnnunK

Freiburg , 22 . März 191-7.
Großh. Amtsgericht .

Gernsbach. 11.517
Güterrechtsregisterei ntrag ,

Band I . Seite 389 : Kaiser,
Anton , Mechaniker , und Kraft
Anton , Sattlers Witwe,
Luise geborene Seeger in
Ottenau .

Vertrag vom 23'. März
1917, Errnn «enschaftsgemein-
schast des B .G .B . Das in § 3
des Vertrags beschriebene
Beifainfleii der Braut , sowie
alles , was derselben später
durch Erbschaft oder Schen-
knngl anfällt , ist für deren
Vorbehaltsgut erklärt .

Gernsbach , 28 . März 1917 .
Grofih . Amtvgericht .

Heidelberg. ULlv
Güterrechtsregistereintrag.
Band VI , a) S . 155 : H»ff-

inann, Ernst, Kaufmann, in
Heidelberg, und Amalie Luise
geb . Breinlinger genannt
Fineisen . Vertrag vom 15.
Marz 1917 : Gütertrennung.

b ) Seite 156 : MeugeS, An¬
dreas , Musiker in Heidelberg,

und Elisabeth geb. Leux. Ver-
trag vom 20. März 1917 :'ErrungenschaftsMmeinschaft.

L>eidelberg , 26. März 1917.
Großl». Amtsgericht III .

Karlsruhe . U .52S
In das Güterrechtsregister

ist zu Band IX , Seite 166.
eingetragen : Lacroix , Ferdi -
nared, Zigarrenfabrikant ,
Friedrichstal , und Luise geb .
Deutsch . Vertrag vom 32.
März 1917. Gütertrennung .

Karlsruhe , 30. März 1917 .
Großh. Amtsgericht B . 2.

Sch»pfheim. tt .524
Im Güterrechtsregister ,

Band I , Seife 112, Bettee.
Ernst, Malermeister in Maul »
bürg, und deffeu Ehefrau
Lina geb. Greiner , wurde
eingetragen :

Vertrag vom 22. März
1917 : Gütertrennung .

Schopfheim , 27. März 1917 .
Großh. Amtsgericht .

Waldshut . 11.511
Güterrechts! egistereintrag .

B5 . I , Seite 475 : Arnold,
Otto , Großh. Professor in
Waldshut , und dessen Ehe
frau Margaretha geboren
Hothum, Bertrag vom 2?
März 1917 : Gütertrennung

Waldshut , 24. März 191 «
Großh. Amtsgericht .



Städtisches Konzerthaus
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Ab 8 . « pril täglich abends 7 1/, Uhr

Sonntags 2 Aufführungen : nackm - 3 ' /, und abends 7 ' /, Uhr

. . Der Dias

"

Ein feldgraues Spiel mit Film in 3 Akten
von Heinrich Gilardone D.873

Spielleitung : Leutnant Semper Schmidt . Ph . Wetchand

Zugunsten der Kriegsfürsorgc!
Bisher über Mark 50© 00 <h— abgeführt'.

Borve rkauf : Musikalienhandlung Kritz Müller »
Kaiserstraße. Ecke Waldstraße tvon 9— 1 Uhr vor-
mittags und 3—6 Uhr nachmittags ) , Fernspr . 388

Die Feldgrauen fiir Sit FeldWiie « !

dleiden die Geschäftsräume der
unterzeichneten Banken und Bankiers

geschlossen
Karlsruhe , den i . April 1917

Veit L. Homburger
Mitteldeutsche Creditbank Filiale Karlsruhe

Rheinische Creditbank Filiale Karlsruhe
Straus & Co.

Süddeutsche Disconto -Gesellschaft

Den
■ ■ I

empfehlen sich : ■>■>■>+■>
*

Wasser-IS.™
durch

Schachtbrunnen

nung
ung

Rohrfilterbrunnen
Tiefbohrungen
Quellerschliessungen , Quellfassungen

projektiert und baut als Spezialität

Wilhelm Reck , Karlsruhe i. B.
TidmlwJm Bureau Fernsprecher 2271.

Ulbert Hilbert;
Hoflieferant

Telephon 100 RRSTRTT Gegründet 1872
Lieferant der Kgl. Rrmee , sowie staatl . u . städt. Behörden

empfiehlt sich in Uniformen und flusrüstungs -

gegenständen für Polizei , Feuerwehr , Sanitäts¬
kolonnen , Jugendwehren .

Grosses Lager in Uniformtuchen .St : =J
U -l ' M III I Uli 1111 III IIIMHim ' ' ■ ' "■■' ' ' ■' ' ' ■' ttt,

J ul . Icken
Oampfwascli- u . WäscheverleiJi - llostalt , BulachTel . 702

Chemische Reinigung
Uebernahme aller Sorten Wäsche

Stärkewäsche , Haushaltungswäsche
Verleihen von Tisch - und Bettwäsche

Handtuch -Verieih -Anstalt .
»I i. i .i ii n i 1 111 u Iii Hin t ijP

WivatsMgksMsAst ill Äarlsrugl
Zur 6. Kriegsanleihe vermitteln wir Zeichnungen für unsere

verehrlichen Mitglieder .
Die Zeichner treten vom 1 . « pril 1917 ab tn den Genuß bei

Zeichnungssummen , wogegen die Verzinsung der zu diesem
Zweck in den Sparbüchern abgeschriebenen Beträge mit
31 . März 1917 aufhört . Die Sparbücher sind zur Zeichnung
vorzulegen.

Wird unsere Vermittlung nicht beansprucht, sondern Bar -
zahlung verlangt , so treten die fatzung^mäßigen (für dt«
Dauer des Kriegszustandes verdoppelten) Kündigungsfristen in
Kraft .

Bon unfern Mitglieder » und deren Angehörigen werde»
auch Teilzeichnungen von 10, 20 und 50 Mark gegen Anteil¬
scheine entgegengenommen . D .807 .2

Karlsruhe , den 14 . März 1917 .
Der Berwaltungsrat .

Pädagogium Neuenheim -Heidelberg .
Gymnas. - Realklassen , Sexta/Prima (7/8 . KL) Einjährige , Sport
Spiel, Wandern, Werkstatt. Einzelbefiandlung , Aufgaben un<i
Anleitung in täglichen Arbeitsstunden, Förderung kcrperlict
Schwacher und Zurückgebliebener . Gute Verpflegung, Familien-
beim. Prüfungsergebnissedurch die Direktion. D .4S

Palast -
Herrenstr . 11

Theater
■J <• v v vv <"> -5v v

Herrenstr . is

Mache meinen geehrten Besuchern auf diesem Wege
bekannt , daß mein Theater vom 5 . April einschl .
7 . April der Kartage wegen geschlossen bleibt
und Sonntag , den 8 . April , mit großem Festprogramm

wieder eröffnet wird .
Zum gefl. Besuche ladet ergebenst ei»

D.850 Dir . u. Bes . Fr . Schulten .

gewährt zu günstigen Bedingungen und Prämien

„ Vaterländische " und „ Rhenania "

Vereinigte Versicherungs -Gesellschaften Akt .-Ges . in Köln a. Rh .
In Mannheim: die General-Agentur 0 1 .7/8 Hansahaus.

Eine Schrelb-
msschine

zu kaufen gesucht - Offerten
mit Preis - u . System -Angabe
unter D .883 an die Geschäfts¬
stelle der Karlsruher Zeitung.

jeder Art liefert
fi. Braunsehe Hefbachdroeksrai nd Ytri «|

WMrlUjeRMiiM,
il Streitige Gerichtsbarkeit .

11.558 . Karlsruhe . Da?
Konkursverfahren über den
Nachlaß des Hauptmann ?
Hans von Zedlitz in Karls -
ruhe wurde nach Abhaltung
des Schlußtermins am 2T. d
M. aufgehoben.

Karlsruhe , 27 . März 1917 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts A . 6.

11.559 . Mannheim. In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des verstorbenen
Kaufmanns Peter Jakob
Goertz in Mannheim , Inha¬
bers der Firma P . I . Goertz in
Mannheim !, ist zur Prüfung

der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf

Mittwoch, 25 . April 1917 ,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Amtsgericht Mann -
heim , Z . 3, II . Stock , Zimmer
113, anberaumt .

Mannheim , 31 . März 1917 .
Großh . Amtsgericht Z . III .

11.547 . Weinheim . DaS
Konkursverfahren über den
Nachlaß des Werkmeisters
Karl Otto Kühle« in Wein¬
heim wird wegen Unzuläng -
lichkeit der Masse eingestellt.

Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung ist ibestimmt
auf :

Mittwoch , 2. Mai , 1»17,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgericht
h-er , II . Stock, Zimmer Rr .
53 .

Weinheim , 29. März 1917 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgericht » I.

Aufgebot .
u .542 .2 Freiburg . Der

Fabrikarbeiter Adolf Maier
in Tiengen , Amt Waldshut ,
hat beantragt , die verschollene
Theodora Maier , Ehefrau des
Mechanikers Reinhard Kot -
terer , zuletzt wohnhast in
Freiburg i . Br ., fiir tot zu
erklären .

Die bezeichnete Veschollene
wird aufgefordert , sich späte«
stens in dem auf
SamStag , 27 . Oktober 1917 ,

vormittags 9 Uhr»

vor dem Großh . Amtsgericht
h' erselbft, Holzmarktplatz 6,
Zimmer Nr . 1 , anberaumten
Aufgebotstermiue zu melden,
widrigenfalls die Todeserklä-
rung erfolgen wird.

An alle, welche Auskunst
über Leben oder Tod der Ver-
schollenen zu erteilen ver-
mögen, ergeht die Aufforde-
rung , spätestens im Aufge-
botstermine dem Gericht An-
zeige zu machen .

Freiburg , 29 . März 1917 .
Gerichtsfchreiberei

Großh . Amtsgerichts III .

b . Freiwillige Gerichtsbarkeit
U543 .2 Stockach. Der

Rechtsanwalt Dr . Wette in
Metzkirch hat als Verwalter
des Nachlasses des am 26 .
Juni 1916 in Stockach ver-
storbenen Rechtsagenten Franz
Stephan in Stockach das Auf »
gebotsverfahren zum Zwecke
der Ausschließung von Nach-
laßgläubigern beantragt . Die
Nachlaßgläubiger werden da-
her aufgefordert , ihre Forde -
rungen gegen den Nachlaß
des Verstorbenen spätestens tn
dem auf Montag , de» 18.
Juni 1917, vormittags Yt 11
Uhr, vor dem Großh . Amts -
gericht Stockach anberaumten
Aufgebotstermine bei diesem
Gericht anzumelden . Die An-
Meldung hat die Angabe des
Gegenstandes und des Grun -
des der Forderung zu ent-
halten . Urkundliche Beweis -

stücke sind in Urschrift ode ,
in Abschrist beizufügen . Di«
Nachlaßgläubiger , welche sich
nicht melden, können, unbe«
schadet des Rechtes, vor der
Verbindlichkeiten und Pflicht-
teilsrechten , Vermächtnisse«
und Auslagen berücksichtigt z»
werden , von den Erben nu»
insoweit Befriedigung ver>
langen , als sich nach Befrie»
digungder nicht ausgeschlos»
senen Gläubiger noch ei»
Überschuß ergibt . Auch hastet
ihnen jeder Erbe nach de«
Teilung des Nachlasses nu«
für den seinen Erbteil ent>
sprechenden Teil der Verbind»
lichkeit . Für die Gläubige «
aus Pflichtteilsrechten , Ver>
mächtnisfen und Auflagen so>
wie für die Gläubiger , dene»
die Erben unbeschränkt haf»
ten, tritt , wenn sie sich nicht
melden, nur der Rechtsan-
walt ein, daß jeder Erb «

ihnen nach der Teilung bei
Nachlasses nur für den seine«
Erbteil entsprechenden Teil
der Verbindlichkeit haftet .

Stockach . 30 . März 1917
Gerichtsfchreiberei

Großh . Amtsgerichts .

UeWeme
HetMMMnM
MMibergeW.

19 Jahre alt , im Berwaltungs -
Grundbuch- und Standesamts -
Wesen erfahren , perfekter Ma¬
schinenschreiber und schon übe»
4 Jahre bei einer größeren
Stadtverwaltung tätig , sucht ,
um sich zu verbessern , geeig -
nete Stetlung Off unt . D .865
a . d . Exped d . Karlsr - Zeitz .

hchWlmg.
Wir vergeben in öffentliche,

Verdingung für die Schiff»
brücken in Neuenburg unt
Breisach die freie Lieferung vor
75,3 cbm tannenen , 21,7 cbm.
eichenen , 4,6 cbm forlenen
Kantholz , 50 qin 6 cm starke»
und 280 qm 8 cm starken
tannenen Mücklingen und 9^0
qm 36 mm starken eichenen
Schiffsdielen . Angebote fü»
Kantholz nach dem cbm , fü,
. Mcklinge und Dielen naH
qm ftrjb auf Vordrucken post¬
frei , verschlossen und mit de,
Aufschrift „Holzlieferung

" bis
längstens Samstag , den 14.
« pril 1917, vormittags 11
Uhr, auf unserem Geschäfts -
zimmer , Turnseestraße 1k.
um welche Zeit die Angebots -
eröffnung stattfindet , einzu-
reichen. Lieferungsbedin ^un-
gen liegen hier auf . Nur An«
gebotsvordrucke werden abge»
geben. Zuschlagsfrist 4 Wo»
che» . Maßgebend V .-Q
Großh . Finanzministerium ?
vom 3 . Januar 1917 .

Freiburg , 2. April 1917 .
Großh . Rheinbau - Jnspektion

Freiburg . U .557 .21

Neue Aufträge für Anzeigen im Mindestbetrage
von MI . 20 .—f welche bis zum 15. April aufgegeben
werden , können bis zum I. Juli in Kriegsanleihe «
stfleken oder Anteilscheinen der 6 . Kriegs¬

anleihe zum Nennwerte bezahlt werden .
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